
15. Derkum.

Das Psarrdvrf Berkum mit 244 Einwohner », die Nebenorte
Züllichhoven und Schießgraben beide zusammen mit 91 Seelen bilden
einen Schulbezirk.

Pissenheim mit 248 Seelen einen eigenen Schulbezirk . Beide
Schulen sind einklassig gemischt.

Der ursprüngliche Name des Pfarrvrtes war Bergheym , Berkem
und Berchem, wähl van der hohen Lage über alle Ortschaften des
Drachenfelser Ländchens.

Bekannt ist der Berknmer Trachit , eiil leichtblaner Haustein,
van den Zeiten der Römer her bis in die letzten Jahre als dekora¬
tives Baumaterial sehr gesucht.

Unlängst sind römische Alterthümer zu Tage getreten , worüber
das 67 . Heft der Bonner Jahrbücher eingehend berichtet )̂. Diese
Funde bestehen zum Theil in Resten eines kleinen Tempels , welcher
heidnischen Matronen , als örtlichen Schutzgottheit gewidmet war . Solche
Matronen sind gewöhnlich in dreifacher Zahl neben einander auf
Votivsteinen nbgebildet. Beispielsweise seien einige ans Votivsteinen
eingehanene Inschriften von Berkum hier mitgetheilt.

HLÛ .LMLUI8
u . V71U.
NV8 . UK0 . 8L
LI . 8VI8 . V. 8.

Die beiden letzten Zeichen V. 8 . vollständig ausgeschrieben heißen
votum solvit.

Demnach hat ein Römer Paternus den Matronen Afrafinehis
zn Ehren dieses Denkmals für sich und die Seinigen geweiht.

Ein anderes schön erhaltenes Exemplar hat folgende Inschrift:

-) S . 49 ff.
2) Diese Benennung der Matronen ist von dem Orte hergenommen, wel¬

chem dieselben als Schutzgöttinnen Vorständen.
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N^RRIM8 . 8IVD
NVRRMI8 ^DD
.VXl,0DD'8 . DON
D8RI0I8 . D . ODO
DW8 . N^RODDDI
XD8 . NIDD8 . DDO. I.
sll. V. 8. D. 0-

D . Clvdius Mariellillns , ein Soldat der Legion prima Nivervia,
hat den Anfanianischen Müttern oder Hansgottheiten (dieses Denkmal)
geweiht.

Die Matronensteine , deren im 67. Jahrbuch acht aufgeführt wer¬
den, waren ihrer Farm gemäß wahrscheinlich in dem Tempel aufgestellt.

In der Nähe der alterthümlichen Funde ging eine Römerstraße
in der Richtung von Lannesdorf über Gimmersdorf nach Fritzdorf . Ein
mit dem Tempel in naher Verbindung stehendes langgestrecktes Ge¬
bäude neben der Straße wird in der betreffenden Abhandlung als
Stationsgebäude angesehen, wo die Pferde im Dienste des öffentlichen
Verkehrs untergebracht und gewechselt wurden.

Hierbei bewahrheitet sich, was ich vorlängst zu bemerken an
anderer Stelle Gelegenheit hatte , daß Römer in allen alten Ort¬
schaften hiesiger Gegend, also auch in Berkum , welches wenig seitwärts
von der Römerstraße lag, gewohnt haben.

Hiermit nehmen wir Abschied von den Römern und gehen zu
den Rittern der christlichen Aera über.

Die Burggrafen von Drachenfels , unter welchen die Herren von
Gudenan eine bedeutende Rolle spielten, auch als Wohlthäter in kirch¬
lichen Stiftungen , besaßen die Grundherrschaft und die Gerichtsbarkeit
in Berkum , wie im ganzen Ländchen. Berkum hatte 2 sreiadeliche
Rittersitze, einen im Orte , den andern in der nahen Burg Odenhausen.

Das Rittergut zu Berkum war Besitzthum des Grafen von
Hillesheim bis in die letzte Zeit des 18. Jahrhunderts )̂.

tz Die drei letzten Zeichen bedeuten Votum solvit lubsus , gewöhnlich wird
als viertes noch LI— msrito beigefiigt.

Bon den hier nicht näher beschriebenen seien nur die Namen der Matro¬
nen genannt: ^.utulrutinsac wiederholt sich dreimal, bei andern fehlt der Name.
Zu erwähnen ist noch die Inschrift einer Säule , welche wahrscheinlich dem Tempel
angehörte. Sie lautet : His . Olsabus ) ^ prouius ^ Isxuucicr D. N . Droutiuus
Victor V. 8. 0 . LI. Man sehe die Abbildungen auf Tafel III, IV und V in B.
Jahrb. DXVII.

-'h Ltrsvsrselort', vaseriptio p. 55, EichhofS . 171. Vgl. über die von
Hillesheim: Strange , Beiträge X, 1 ff., Dekanat KönigSwinter S . 484 ff.
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Adolph von Hillesheim , seit 1515 verheirathet mit Katharina
O.nad von Rade und seit 1526 in zweiter Ehe mit Elisabeth vvn
Fvrsbach , war Herr zu Berkum . Er starb im Jahre 1552, seine
Gattin 1580 . Nach Adolphs Tod erhielt der zweitälteste Sohn Heinrich
vvn Hillesheim das Gut Berkum nebst den: Weingewächs zu Bachem.

Wilhelm vvn Hillesheim zu Niederbach (bei Oberpleis ) und Herr
zu Arendahl , Pfalz -Neuburgischer Geheimer Rath und Kämmerer , ver-
heirathet mit Katharina von Syberg , vererbt das Gut seinem Sohn.

Franz Dietrich Freiherrn von Hillesheim , Herrn zu Arendahl,
Niedcrbach und Berkum . Er war geboren im August 1641 und starb
am 15. Juni 1681.

Odcnhauscn.

Das Rittergut Odeuhansen war ein Lehn der Abtei Siegburg.
Die alten Inhaber vvn Odcnhansen schrieben sich nach diesem Hansels.
Zu Anfang des 15. Jahrhunderts findet sich der Knappe Roland von
Odenhausen als Besitzer desselben. Im I . 1413 verkauft er dem Herrn
von Drachenfels einen Zehnten vvn 20 Morgen zu und bei Bonn ge¬
legen, den seine Eltern und er bisher vom Probst zu Bonn als Mann¬
lehn besessen hatten )̂. — Die Ehegatten Johann vvn Odenhansen und
Gertrud verkaufen im Jahre 1430 das Hans Odeuhansen dem Heinrich
vvn Ossendorf , mit Genehmigung des Wilhelm Spies vvn Büllesheim,
Abt von Siegburg als Lehnsherrn und zugleich mit Zustimmung des
vorgenannten Roland , der ohne Zweifel der Vater Johanns war.
Heinrich von Ossendorf scheint mit seiner Gattin Julgen von Lüls¬
dorf eine Tochter Elisabeth gehabt zu haben, die mit Hermann von
Cuchenheim verheirathet war . Aus dieser Ehe stammt Katharina vvn
Cuchenheim, welche die Gattin des Gyse Kessel von Nürburg geworden.
Reynard vvn Sechtem wurde im Jahre 1477 vom Abte Wilhelm vvn
Lülsdorf zu Behuf der vvn Gyse nachgelassenen Kinder mit Oden¬
hansen belehnt . Nach dem Tode dieser Kinder belehnte Abt Johann
vvn Nesselrvde im Jahre 1494 den Emmerich Vvn Sechtern zu Behuf
der vorher genannten Katharina . Diese ist gegen 1522 gestorben.
Irr ihrem Testamente bedachte sie den Johann Walpvde , Herrn zu
Gndenau mit 300 Gulden . Odenhausen wird an die Erbgenahmen
Heinrichs vvn Ossendorf znrückgefallen sein. Im Jahre 1544 hat
der Abt Johann vvn Fürstenberg den Ludwig von Blanckart mit diesem

0 Vgl. zu diesem Abschnitt: Strange , Beiträge VI, S . 79 f.
s) Annalen d. h. B . I.V, S . 293.
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Hause belehnt . Arnold Blanckart zu Odenhausen , Amtmann zu Vilichs
kurfürstlicher Landrentmeister lebte um 1580.

Einer dieser beiden Letztern hat das letzte Bnrghaus im Jahre
1560 erbaut . Diese Jahreszahl befindet sich im Allianzwappen der ovn
Blanckart und Schenk (Scheinck) über dem Hanpteingang ins Bnrghaus.

Das Wappen zeigt in viergetheiltem Schild einen Hammer (1, 3)
und einen Löwen (2, 4) einen wachsenden Löwen darüber . Durch Hei-
rath ist Odenhansen im 17. Jahrhundert an das Geschlecht der von
Distelinck gekommen. Ritter Heinrich von Distelinck , Oberst der
Königlichen Majestät in Spanien , Landdrvst der Grafschaft Zütphen,
Knrkölnischer Geheimrath und Kämmerer , welcher mit Arnolda von
Blanckart verheirathet war , hat laut Akt vom Jahre 1610 das Haus
Odenhansen am 2. Oktober 1608 von Wilhelm von Blanckart zu Ahr¬
weiler durch Kauf an sich gebracht. Im Jahre 1623, wo er bereits
mit Tod abgegangen war , werden als dessen Söhne genannt:

Johann Caspar Distelick zu Odenhansen , Landdrvst der Graf¬
schaft Zütphen , Kurkölnischer Kämmerer und Amtmann zu Godesberg
und Wilhelm von Distelmck Kanonikus zu Münstereifel.

Ferdinand Eberhard von Distelinck, vielleicht Johann Caspars
Sohn , setzte Anna Klara von Zweiffel , Wittwe von Kortenbach, Frau
zu Schönbeck und Wissen als Erbin ein. Diese hat nun am 29 . März
1663 für sich und Namens ihrer Kinder den adeligen Sitz Odenhansen
mit allen Zubehörnngen und Gerechtigkeiten , als Jagd , Fischerei,
Schäferei , mit der Hvlzgercchtigkeit im Kottenforst und der Kollation
des Altars St . Barbara in der Kirche zu Berkum , wie das Alles ihr
Vetter Ferdinand Eberhard von Distelinck besessen, mit Bewilligung
des Abtes Johann von Bock, dem Otto Werner Freiherr Walpott von
Bassenheim zu Gudenau verkauft . Im Jahre 1738 hat Karl Georg
Anton Freiherr von der Vorst zu Lombeck, Herr zu Lüftelberg und
1748 dessen Sohn Klemens August von dem Abt Christoph Freiherr
von Hagen die Belehnung empfangen.

Vier Lehnmänner der Abtei Siegbnrg , Viermänner genannt,
hatten eine Waldgerechtigkeit im Kottenfvrst , unter ihnen die von
Odenhansen . Jeder derselben hatte das Recht 30 Schweine und einen
Eber in den Wald ans die Eicheltrist zn schicken. Sie machten auch
Ansprüche auf Hvlzberechtigung, worüber bis in die letzte kurfürstliche
Zeit Streit geführt worden ist, ohne einen friedlicher: Abschluss zn er¬
halten . Graf von Mirbach schreibt:

0 „i'sesptor A'cmsi'kilis", so von StreversdorfS . 66.
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Freiherr Waldbvtt zit Gudenau erkaufte nämlich 1663 den Sitz
Odenhausen , wurde also damals einer der Viermänner , und 1667
ward ihm deßhalb vvm Kurfürsten nicht nur Schweiutrift und Brand-
Holz, svnderu auch, entgegen dem Weisthum von 1,ü50, das nöthige
Bauholz im Kottenfvrst vergünstigt . Jin l8 . Jahrhundert , als der
Wald wiederum in gutem Stande war , ging das Bestreben der Hvf-
kammer dahin , die Viermänner auf eine bestimmte Klafterzahl zu
setzen , damit das willkürliche Hvlzhauen aushöre . Die zwei Höfe
zu Friesdvrf , nunmehr dem Grafen von Belderbusch und dem Kloster
Marienfvrst gehörig , erklärten sich mit 32 Wagen Hvlz zufrieden¬
der Graf vvu der Lehen zu Adendvrf aber , sowie der Freiherrr von
der Vorst zu Gudenau und Odenhauseu wollten sich auf ein bestimmtes
Quantum nicht cinlassen . Dem kurfürstlichen Forstmeister , der seines
Herrn Interesse wahrnehmen wollte , wurde schließlich noch 1768 Sere¬
nissimi (des Kurfürsten ) Mißfallen zu erkennen gegeben : „ Alles was
er thue , lause ans Chiknnc hinaus " und es erging an ihn der Be¬
fehl , den Häusern Odenhausen und Gudenau (!) den Holzbedarf jährlich
anzuweisen . . . Zur französischen Zeit wurde den Viermännern zu¬
nächst kein Hvlz mehr geliefert - nachher setzte Graf Belderbusch cs
durch , daß ihm die 32 Klafter Holz wieder gegeben wurden . Als
dann die inspeetion A-eneruIe cke8t'orots eingesetzt wurde , ließ sich die¬
selbe von dem frühern kurfürstlichen , jetzt französischen Forstmeister
Ostler über die Sache berichten . Ostler behauptete , das Recht der
Biermänner sei feudalen Ursprungs , mithin jetzt abgeschafft - die Vor¬
fahren der Viermänner wären Förster im Walde gewesen , ein Amt,
das sie selbst weder verwalten könnten , noch wollten . Am 10 . pln-
vio86 XI entschied indeß der 6onseil cko prekeetnra anders und der
Finanzminister erkannte daraus den Biermännern je 32 Klafter Hvlz
jährlich zu.

Freiherr von der Borst -Gndenau verkaufte im Jahre 1813 den
Sitz Odenhausen dem spätern preußischen General Freiherrn von Vincke
zu Flamersheim und trat demselben auch die etwa noch geltend zu
machenden Ansprüche auf vollständigen Holzbedarf aus dem Kotten-
fvrst ab.

Kloster - und Kirchengnt.

Meingerns in Berchheim schenkte dein Kloster Rolandswerth
4 Morgen Land , welche Erzbischof Arnold demselben im Jahre 1143
bestätigte ft.

ft Günther 1, 276.
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Hof der Aiitoniter in Köln mit einem Ertrag von 20 Malter
Korn , 20 Malter Hafer , 1 Malter Erbsen , 6 Maß Wein , dem Zehnten
nnd der alten Steuer , war in französischer Zeit für 237 Franken
verpachtet und für das Veteraneulager bestimmt, kam durch Ankauf
in den Besitz der Eheleute Mathias Mauel nnd Christum Vilz.

Zwei Jesnitenhöfe . 1. Der eine , mit einem langgestreckten
Wvhnhaus unten im Dvrf , worin die Zellen der Jesuitenpatres noch
erkennbar sind. Er ist bekannt als Hillesheimerhof und vielleicht
identisch mit dem alten Rittersitz der vvn Hillesheim . 2. Der andere
Jesuitenhof gehörte nach der Säkularisation vor 1825 dem Freiherrn
Karl Joseph von Fürstenberg , dem Eigcnthümer der Commende
der Deutschordensherru in Muffendors.

Der sogenannte „Kirchhof" der Kirche zu Königswinter , welcher
nach der Description des Erzstists Köln von 1599 jährlich 8 Malter Korn
nnd 8 Malter Hafer einbrachte. Dazu gehörte Scheune , Stallung ohne
Wohngebäude , 3 ^ Morgen Garten , 93 Morgen Acker, 6 ^ Morgen
Wiesen . Das Gut , im Jahre 1802 von den Franzosen säkularisirt,
zu 15178 Franken veranschlagt und später vvn der preußischen Do-
müneverwaltung für 5000 Thaler verkauft *). Die Kirche von
Königswinter verlor das Gut zu Berkum , während eine Hhpotheken-
schuld von 1200 Thaler zu ihren Lasten bestehen blieb. Spätere
Bemühungeil des Kirchenvorstandes um Ersatz für diese Schuld bei
der K. Regierung blieben erfolglos . Das Gilt kam durch den erstell
Ankäufer Joseph Schiffer in den Besitz von Paul Limbach, später
Heinrich Joseph Limbach.

Kirchliche Verhältnisse.
Berkum war von Anfang an mit Niederbachem zu einer Pfarre

vereinigt . Beide hatten eine Kirche unter einem gemeinsamen Pastors,
der zu Niederbachem residirte.

Man fragt sich nun , wie es denn gekommen sei, daß nicht Ober¬
bachem, welches zwischen Berkum und Niederbachem in der Mitte
liegt , wegen seiner unmittelbaren Nähe mit Niederbachem zu einer
Pfarrgemcinde verbunden gewesen, oder, da es mit Niederbachem als
der ältern Pfarre verbunden war , nicht wie auch Berkum bei der¬
selben geblieben ist ? Die Beantwortung dieser Frage ist abhängig

1) Der Verkauf wurde gehalten von der Rentei Bonn zu Köln am 7. No¬
vember 1820. Das Gut wurde dem Joseph Schiffer zu Vettelhoven als Meist¬
bietenden für 5000 Thaler zugeschlagen. (Kaufakt.)

2) Binterim und Mooren, Erzd. I , 142.



Berkum. 351

von der Dotation , beziehungsweise Vvn den Gütern , insbesondere von
dem Frohnhofe , womit Grimdrechte und Zehntrechte verbunden waren.

Nun war St . Gereon durch seinen reichen Güterbesitz im
Drachenfelser Ländchen in der Lage, die älteste Kirche in Nieder¬
bachem zu gründen , welche ihre Jurisdiktion über Oberbachem (die
beide ursprünglich nur eine Gemeinde Bachem bildeten), und Berkum
ausdehnte.

Oberbachem war aber durch die Güter der Abtei Prüm in
Stand gesetzt, später eine eigene Pfarrei zu gründen . Die Gründung
ging von den Grafen vvn Blankenheim aus , als Besitzer des Frvhn-
hvfs und anderer davon abhängigen Güter . So wurde es denn
ans dem kirchlichen Verbände mit Niederbachem ausgeschieden, Berkum
aber an der äußersten Grenze der alten Pfarrei blieb, wie es war,
mit Niederbachem vereinigt und hat auch nach der später erfolgten
Trennung im h. Gereon denselben Kirchenpatron behalten.

Wenn nun jede der beiden Gemeinden ihre Kirche, aber beide
nur einen Pastor hatten , so scheint doch nach dem über valoris
ein Hülfspriester für Berkum angestellt worden zu sein. Da heißt
es : Zehnttaxe unter Bergeim und Niederbachem, für den Pastor VMark,
Vicar IV Mark *). Es existirte also ein Vicar mit einem besvndern
Beneficinm.

Sv stand es noch im Jahre 1301 , als Probst Reinald von
Bonn als Archidiakvn vervrdnete , daß Dechant und Kapitel von St.
Gereon in Köln bei eingetretener Vakatur der Pfarrstelle ihm eine
geeignete Person für dieselbe in Vorschlag bringe , welche ausgerüstet
mit Amt und Würde eines Priesters Residenz hält und ans dein ihm
überwiesenen Einkommen die Kirchen zu Bachem und Bercheim mit
Licht versorgen soll.

Vvn einem Pastor in Berkum ist noch in keiner Weise die Rede
bis ins Jahr 1498 . Am 28. Mai d. I . beauftragt der Osficial des
Bonner Archidiakons den Pfarrer vvn Bercheym (Berkum ), den Pastor
Jnckel vvn Dernau , dem er den Altar des h. Jakvbus in der Ka¬
pelle zu Pissenheim verliehen habe, daselbst einzuführen . Der Name
des Pfarrers vvn Berkum wird nicht genannt , aber nun wissen
wir , daß Berkum einen Pfarrer hatte , daß die pfarramtliche Verbin¬
dung mit Niederbachem gelöst und Berkum eine selbständige Pfarre
geworden war . Wann dieses frohe Ereigniß sich vollzogen hatte,
weiß man nicht, so lange nicht zuverlässige Urkunden darüber Nä-

1) I. e. S . 132.
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hores inittheilen , jedenfalls aber vor dem Jahre 1498 hat es statt-
gofunden.

Die Pfarrkirche znm h. Gereon.

Eine Kirche hatte Berkum schon lange zu der Zeit / als es noch
mit Niederbachem zu einer Pfarre verbunden war . Die Baupslicht
des Schiffs erfüllte das Stiftseapitel von St . Gereon in Köln , die
Pfarrgemeinde baute den Thurm . Eine Beschreibung der ältesten
und altern Kirchengebäude sucht mau vergebens . Die Lage derselben
ist durch den Kirchhof bestimmst welcher nvch heute, wie in früheren
Jahrhunderten , die Kirche ringsum einschließt. Die jetzige, als die
letzte von St . Gereon gestiftete Kirche ist im Jahre 1770 aus Ber-
kumer Haustein neu erbaut , lieber den Stil derselben ist nicht viel
zu sagen. Das Gebäude ist vorzüglich mit Rücksicht auf das räum¬
liche Bedürfnis ; berechnet. Ein Schiff , eiren 55 Fuß laug , 35 Fuß
breit , mit Vorgesetztem Thurm und Eingang , ihm gegenüber ein durch
Abschrägung der Mauerecken gebildetes Ehor , über dem Schiff eine
dreitheilige , nach der Mitte erhöhte, aus kräftigen Eicheustämmeu ge¬
zimmerte , nach innen verputzte Holzdecke: das ist die Kirche zu Ber¬
kum st. Eine eigentliche Sakristei gab es bisher nvch nicht. Als
solche diente der Raum zwischen dem Hochaltar und der hintern Chor¬
abtheilung . Eine neue Sakristei , wovon eine Zeichnung des Bau¬
meisters Cremer vorliegt , ist mit einigen Abänderungen im Mai 1898
fertig geworden . Sie bildet die Fortsetzung des Chors , hebt das
Ansehen der Kirche, hat ein Kreuzgewölbe . Die Kosten sind aus
freiwilligen Gaben im Betrage von 1500 Mark bestritten worden.

Der Hochaltar ist dem h. Gereon geweiht , trägt einen im ro¬
manischen Stil geschnitzten Aufsatz von Karl Esser in Aachen , pvlh-
chromirt von Eduard Fischer in Aachen im Jahre 1891 . Zu den Seiten
des Tabernakels stehen zwei hübsche, schon früher im Besitze der Kirche
vorhandene Figuren , darüber als Abschluß die Kreuzigungsgruppe
angeblich aus der Münchener Schule früherer Zeit . Christus am
Kreuz , Maria , Johannes . Der Altar kostet vhne die Figuren 1600
Mark.

Die Nebenaltäre , angeschafft im Jahre 1854 zeigen in einfacher

st Seit Ostern des Jahres 1898 ist die Kirche im Besitz von 2 gemalten
Fenstern von Schneider und Schmolz in Köln. Sie stellen die Geburt Christi
und die Krönung Marias in geschmackvollen Bildern dar, und sind aus freiwilli¬
gen Gaben der Pfarrgenossen beschafft worden. Kosten 1200 Mark.



Berkum. 353

Uiiirahimmg Gemälde von Friedrich Busch in Düsseldorf , auf der
Evangelienseite Madonna , auf der Epistelseite der leidende Heiland
stehend das Kreuz haltend.

Als Ergänzung zu der Krenzigungsgrnppe auf dem Hochaltar
sind zwei gemalte Fenster , jedes zn 600 Mark in Aussicht genommen.
Mit Rücksicht auf die gestiftete Rosenkranzandacht sind die Motive
dazu ans dem freudenreichen und glorreichen Rosenkranz gewählt.

Bon Bildwerken ist besonders eine geschnitzte Madonna mit dem
Jesukinde zu bemerken.

Der Taufstein wurde im Jahre 1810 von Pfarrer And an St.
Maria im Kapitol zu Köln geschenkt.

Die Chorstühle und ein elfenbeinernes Cruzisip sind Geschenk
der Nonnen zn Rolandswerth.

Eine Orgel wurde im Jahre 1857 von Friedrich Wilhelm Soureck
in Köln erworben , welche neu 2625 Mark gekostet hat.

Ein neuer Bodenbelag aus Einziger Mosaikplatten ist im Jahre
1893 ans freiwilligen Beiträgen für 686 Mark 18 Pfennigen beschafft
worden.

Reliquien.
Die Pfarrkirche besitzt eine Partikel vom h. Kreuz in einem

gothischen Kreuz von Holz/
eine Partikel des h. Stephanus , eine der h. Barbara in einem

kupfernen monstranzförmigen Reliquiar/
eine Partikel vorn Haupte des h. Gereon in einem schönen

messingvergoldeteu Reliqniar . Die Kirche erhielt sie durch Vermitte¬
lung des Herrn Pfarrers Müsch , ehemaligen Kaplans an St . Gereon
in Köln.

Brilderschaftcn. Lcrcinc.
1. Die Bruderschaft zu Ehren Jesus , Maria und Joseph be¬

stand schon im vorigen Jahrhundert nud ist im Jahre 1897 neu er¬
richtet worden mit über 200 eingeschriebenen Mitgliedern . Die halb¬
jährigen Versammlungen derselben werden am 2 . Sonntag nach Epi¬
phanie und am Feste der heiligen Schutzengel gehalten mit zwei dar¬
auf folgenden gestifteten Hochämtern.

2 . Die Rosenkranzbruderschaft mit 780 Mitgliedern wurde bei
Gelegenheit einer von den Dominikanern P . Pflug und P . Kleiner-
nianns aus Venlo im Jahre 1889 gehaltenen Mission errichtet . Sie
besteht mit monatlicher Andacht und Prozession um die Kirche.

Maas ; «,, , Dekanat Bonn , II . Band . IN
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3. Die Bruderschaft von der ewigen Anbetung , nur 307 Mit¬
gliedern im Jahre 1896 errichtet, im Anschluß an die zu Endenich
canvnisch durch den Hülfspriester Berretz errichtete Centralstelle der
Kölner Erzdiözese. Die Mitglieder beten jeden Svmitag abwech¬
selnd, jedes im Mvnat eine Stunde.

4 . Der Franziskns -Zlaverins-Berein zur Unterstützung der ka¬
tholischen Missionen.

5. Der Kindheit -Jesu -Verein zum Besten der Hcidenkinder.
6. Der Cäcilien -Verein zur Hebung des Kirchengesanges unter

Leitung des Lehrers Wilhelm Forsbach mit Männer - und Knabenchvr
mit je 124 und 20 Singstimmeu steht in hoher Blüthe durch poly-
phvnische Aufführungen und exakten Choralgesaug.

Stiftungen.

Der Kirchenvvrstaud vvn Berkum berichtet am 31. Dezember
1839 au den Spezial -Kommissar Pastor Merck in Friesdors:

Bei der Pfarrkirche zu Berkum sind aus frühern Zeiten 75 An¬
niversarien und lO Lesemesseu gestiftet, dazu ein Benefieium der Familie
von Walbott zu Gudeuan nüt 52 Lesemessen, 16 Morgen 168 Ruthen
91 Fuß Ackerland- 2 Morgen 73 Ruthen 51 Fuß Wiesen.

lieber die Stiftung des Pastors Klins s. uuter Vicnrie.

Die Psarrstclle.

Der Pfarrer von Berkum erhielt seine Ernennung auf Präsen¬
tation des Stiftskapitels von St . Gereon in Köln in derselben Weise,
wie der Pastor von Niederbachem, mit dem Berkum ursprünglich zu
einer Pfarrgemeinde gehört hatte.

Die Investitur vollzog der Probst vvn Bonn als Archidiacvn,
oder dessen Stellvertreter.

Aus den Gütern des St . Gerevnstifts zu Niederbachem, be¬
ziehungsweise aus dem Zehnten wurde dem Pfarrer ein bestimmter
Theil als Einkünfte zugewiesen. (Gemäß einer Urkunde im Staats¬
archiv zu Düsseldorf i) vom 4. Mai 1613 .) Die Doktoren des Rechts
Severin Binius und Johann Hollandt als hierzu ernannte Kommissare
des Domstists in Köln bestimmten, daß den Bitten des Pastors zu
Berckem Adam Marianns Weißbanm willfahrt werde» und das Stift

h Jörres , Urkundenbuch S . 646.
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St . Gereon als Cvllator der Pfarre gehalten sein solle, dem Pastor
zur Aufbesserung seines Unterhaltes jedes Jahr aus dem Frohnhvf zu
Niederbachem acht Paar Früchte, Roggen und Hafer liefern solle. Zu
den Leistungen des Gcrevnstiftes gehörte auch die Psarrwvhnnng nebst
Pfarrgarten.

Mit der Säkularisation seitens der französischen Herrschaft
wurden alle Zehntrechte aufgehoben, Kloster- und Stiftsgüter confis-
eirts damit verlor der Pfarrer fast das ganze Dotationseinkommen,
Wohnung und Garten.

Die Psarrwvhnnng nebst geräumigem Gemüse- und Obstgarten
liegt am obern Ende von Berkum neben der Dorfstraße. Im Jahre
1820 wurde auf den alten Fundamenten aus massivem Berknmer
Haustein ein neues Pfarrhaus in Holzfachwerk erbaut. Ans das
Gutachten des Baumeisters Cremer in Köln ward dieses Gebäude
kürzlich für baufällig erklärt und von demselben der Plan zu einer
neuen Psarrwvhnnng entworfen. Am 4. November 1895 wurde der
Grundstein gelegt und Ende Juli 1896 stand der Bau fertig da. Das
alte Pfarrhaus wurde ans den Abbruch verkauft, ausgenommen die
Grundmauern bis auf Svckelhöhe. Der Verkaufspreis betrug 610
Mark.

Die neue Pfarrwohnung ist eiu villenartiger, geräumiger Pracht¬
bau. Die Vertheilnng der verschiedenen Zimmer und die ganze Ein¬
richtung praktisch und bequem.

Die Pfarrer.
Der Pfarrer von Berkum (ungenannt) führt den Pastor P.

Jeckel von Dernau als Rektor des Altars des h. Jakobus in der
Kapelle zu Pisseuheim eiu 1498.

Adam Marianus Weißbaum,  1613 , -s 1636.
Johannes Müller,  investirt am 3. April 1638.
Georg Knaben,  1652 *).
Benedikt Kolke  mp, orclims s. Leueäieti bis 1665.
Andreas Klins,  Stifter der Frühmesse, investirt am 24. Au¬

gust 1665, f 1703.
Heinrich Daun  bis 1739.
Heinrich Kemp (Kamp ), 1739—1760.
Johann Stephan  Straete , ch 1771.

1) Fuhrt eine Prozession zum Portiunkulafestnach dem Kalvarienberg bei
Ahrweiler. Annalen XI, XII S . 39.
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Wilhelm Joseph Kronenberg , 1771 — 1815.
Unter ihm wird die Kirche erdnut . Geht 1815 als Vicar mich

Mehlem , lebt daselbst ganz erblindet nach einige Jahre.
Peter Lanfenberg,  1816 — 1822 , später Pfarrer in Adendorf ..
Heinrich Ballig,  1822 — 1829 , später Pfarrer in Nettesheim.
Cornelius Daniel Delta  ur , 1829 — 1833 , starb als Pfarrer

zu Oberbachem.
vr . Franz Karl Movers,  1833 — 1838 , Orientalist , ging als

Professor der Exegese nach Breslau , gestorben am 28 . September 1856 ..
Christian ch Joseph Weiler,  geboren zu Kroilenbroich , Pfarre

Lohmar , 5 . September 1808 , war Repetent im erzbischöflichen Con-

trikt zu Bonn , seit 15 . September 1839 — 1840 Pfarrer in Berkum,
später in Kessenich, Glesch und Mittlaer.

Peter Gottfried Willekens,  1840 — 1854 , geboren zu Pal¬

mersheim 16 . November 1794 , znm Priester geweiht 16 . Septem¬
ber 1831.

Peter Anton Theodor Sommer,  geboren zu Neuß am

26 . Oktober 1816 , znm Priester geweiht am 12 . November 1839,

zum Pfarrer von Berkum ernannt am 10 . Januar 1854 , wird 1862

nach Frechen versetzt , znm Definitor ernannt , starb 17 . Januar 1889.
Mathias Karl Hubert Müsch,  geboren in Burtscheid am

28 . Januar 1830 , wurde Priester am 2 . September 1852 , 18 . Ja¬

nuar 1853 Vikar in Beienburg , bald nachher Kaplan an St . Gereon

in Köln , am 3 . Juni 1862 Pfarrer in Berkum bis 1865 , ging als

Jesuit nach Brasilien.
Christian Johann Maximilian Hohensee,  geboren zu

Düsseldorf am 24 . März 1826 , wurde Priester am 30 . Juli 1863,

Kaplan an Lyskirchen in Köln , 12 . September 1865 Pfarrer zu

Berkum , seit 8 . Januar 1889 in Erp.
Franz Joseph Hubert Roderbnrg,  geboren in Aachen am

5 . Oktober 1845 , wurde Priester am 24 . August 1869 , 25 . April 1870

Vicar in Linnich , am 20 . Oktober 1888 Pfarrer zu Berknm , 1. Mai
1895 in Alsdorf.

Peter Friedrich  Lintzen , geboren in Burtscheid am 3 . März
1853 , wurde Priester am 26 . Juli 1878 , seit 25 . Februar 1887 zweiter

Vicar an St . Joseph zu Eupcn , 30 . Juni 1888 Vicar zu Bocknm
bei Krefeld , seit 9 . Juli 1895 Pfarrer in Berknm.

ch Nach andern Christoph statt Christian.



Berkum 357

Die Bicaric.

Heinrich Klins , 8 . 3., Licentiat der Theologie , in Berknm ge¬
bürtig , stiftete mit Genehmigung des Ordensprovinzials Lambertus
150 Reichsthaler , die ihm ans seinen, elterlichen Erbtheil zur Ver¬
fügung stunden, fiir das Studium , ehrbare Kunst aber Handwerk
eines der Söhne seiner Schwestern Margaretha , Agnes und Anna,
10. April 1686 . Dieses Vermächtnis war ein kleiner Anfang zur
Bildung eines Vicariesvnds . Bedeutender war die Familienstiftnng
des im Jahre 1703 verstorbenen Pfarers Andreas Klins , Heinrichs
Bruder . Zur Dotation einer Viearie nebst Wohnung für den Deservitvr
vermnckte er seine Güter , bestehend in Kapitalien , Liegenschaften und
Gebäulichkeiten, nach Maßgabe der Bestimmungen , welche der folgende
Auszug seines Testamentes angiebt.

Die Wohnung des Beneficinten (Viearie ) lag in geringer Ent¬
fernung unterhalb der Pastorat . Da seit dem Jahre 1827 die Viea-
riestelle unbesetzt blieb, so wurde die Wohnung , wohl wegen ihres
schlechten Zustandes , abgebrochen. Das Vorschlagsrecht des Benefi-
ciaten hatten die in gerader Linie von den Eltern des Testators ab¬
stammenden Verwandten mit dem Pastor von Berknm.

Die bekannteil Beneficiaten waren:
Peter Riegel (I), i 1755.
Peter Joseph Sonntag , wird 1789 durch erzbischöflichen

Entscheid wegen Oominulntio beuelioii (er war zugleich Vicar am
Bonner Cassiusstift ) der Vicariestelle in Berknm enthoben (st 1796 ).

Johann Peter Riegel folgt ihm als Verwandter des Stifters.
Heinrich Nettekvven,  st 1827.

Auszug aus dem Testament.

1. Verordnet . zu Berknm zwischen die drei Altäre mich
zu begraben.

2. Meine Güter (in Kapitalien , Gärten , Länderei und Gebäu¬
lichkeiten) sollen angewendct werden anderthalb Theil zu fünf Fun-
dativnen für Studirende oder Handwerker oder Kummerschaften , leh¬
rende Jugend ex liuea, closeenclali meiner drei Schwestern Marga¬
retha , Agnes und Anna Klins , in deren Abgang deren Nichte Anna
Maria Schmitz herkvmmenden Söhnen und Töchtern , wie auch in
(lolootu andern Seitenverwandten.

3. Drei Theile ex toto zu Vicarien Jesu , Maria und also zur
wöchentlichen Samstags -, Sonn - und Feyertäglichcn Frühmesse - auch
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neun Anniversarien und einer andern wöchentlichen Messe - für das
übrige halbe Theil fall der Vicnrins die Nöthigkeit an Wein und
Wachs darstellen, auch einen ministrum;

fünf und zwanzig Dahler kölnisch zur Bruderschaft des heiligen
Vaters lA-an/.isei, zuni Drnnk des wohlehrnnirdigen Patris äessr-
vientis ; sechszig Reichsthlr . für einen zeitlichen wohlehrw . Pastoren,
Kirch- und Offermann - für weine Anniversarieninessen mit dem künf¬
tigen vieario für mich, meine Eltern Jakob Klins (7  3 . Sept . 1680)
und Barbara Hansen (7- 27 . März 1686) ex Gimmersdvrf , meiner
ivvhlehrwürdigen Brüder , Henricns Klins (s 5. Februar 1689 ) 8. ,1-
sanetae Ibsologias lieentiato und patrs ketro Ixlins prokesso in
lllnrienkorst (s 6. Sept . 17 . .), meine Schwestern Margaretha (s 8. Oct.
1575), Agnes (s 31 . Dez . 1715), Anna (s 14. Jan . 1676) und Jungfer
Maria Klins (ff 1. Januar 1733) pioksssn und Chorjungser ans Ro-
landswerth in der Kirche zu Berkum zu halten.

Die ausstehenden Min stolae , pensiones und andere in oapitnli
vder Pension ansstehende Schuldeil sollen angewendet werden zur
Verfertigung des Vicariehanses ein Theil , das andere Theil halb der
Kirchen und halb den Armen , darunter die Patres innntis Onl-
varine.

6. Die Samstagsmesse am Liebenfranen- Altar zu Ehren der
h. h. Dreifaltigkeit , der hochgebenedeyten Jungfrau Maria und zum
Seelenheyl der verstorbenen Verwandten und der Verstorbenen der
Pfarre.

7. (die 9 Anniversarien .)
9. Die Sonn - und ) Feyertags - Frühmesse (genannt Jesu und

Mariä ) : zunächst für die nächsten Verwandten - als bequem (fähig)
hierzu sind diejenigen, welche sv alt und gelehrt sind, daß sie binnen
3 Jahren zum Snbdiacvnat kommen.

13. Zwei Wvchenmessen. Von selbigen soll der Vicar noch frei
sein 15 bis 20 Jahren - es sei denn, daß die Gimmersdorfer vor vder
in solcher Zeit eine Kapelle anfrichten . In solchem Fall soll der
Vicar schuldig sein, die gemelte Meß in Gimmersdvrf zu halten aus
den Mitwoch oder Freitag und zwar zu Ehren des süßen Namens
Jesu.

14. Wenn aber dieselben dieses würden in den Wind schlagen,
sollen beide zu Berkum gehalten werden.

17. Kein Verwandter soll ans einmal (nicht) mehr als zwei der
5 Fundationen genießen und wenn alsdann kein andere „sich an¬
geben" um die übrigen Fundationen , selbiger Genuß halb so lang
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in den Jahren zufließen dem vieario , die andere Hnlbscheid halb der
Kirche, halb dem Offermnnn.

Ein amtliches Verzeichniß der Stiftnngsverwaltung der Klins-
scheu Stiftung vom 31. Dezember 1839 *) berechnet den Kapitalbestand
derselben auf 3451 Thaler 19 Silbergroschen mit einem Zinsertrag
von 164 Thlr . 17 Sgr . 9 Pf.

Küster- und Lchrcrstclle

waren in der kurfürstlichen Zeit stets init einander verbunden . „Eine
gute Choralstimme war für das Doppelamt entscheidend." Die An¬
stellung erfolgte durch den Pfarrer , die Send - und Gemeinde-Schöffen,
unter französischer Regierung durch den Naire , Pfarrer und Ge¬
meindeschöffen. Sie galt nur für ein Jahr . Am ersten Sonntag
nach St . Bartholomäus (24 . August ) mußte der Küster im Beisein
der Pfarrgemeinde dem Pfarrer die Kirchenschlüssel mit folgenden
Worten überreichen : „Schon wiederum habe ich ein Jahr , und wie
ich hoffe, mit Fleiß meine Pflicht gethan . Sollte von mir ein Fehler-
begangen worden sein, so bitte ich um Verzeihung , verspreche Besse¬
rung im Amte ." Wurde nun „Ja " gesagt , so war er wieder ein
Jahr Lehrer nnd Küster , hieß es aber „Nein ", so mußte er Martini¬
abend abziehen. Diese Sitte bestand bis 1808 . Der damalige Lehrer,
der zugleich Stellmacher war , weigerte sich, die Kirchenschlüssel ab-
zngeben.

Seit dem Jahre 1809 mußten die Lehrer einen sechsmonatlichen
Cursus in Coblenz mitmachen. Bis dahin waren die einzigen llnter-
richtsgegenstände Lesen, Schreiben und Choralgesang.

Auf den Grundmauern des ältesten Schulgebäudes , das sehr-
primitiv eingerichtet nnd mit Stroh gedeckt war , wurde im Jahre
1818 ein neues Schulhaus errichtet . Es war einstöckig und dicht
neben der Kirche gelegen, es ist jetzt Privathaus.

Das neueste Schulgebäude , herrlich auf einer Anhöhe nach Osten
gelegen, wurde im Jahre 1884 erbaut nnd bezogen.

Lvkal-Schulinspektor ist der in Berkum wohnende Bürgermeister
von Villip.

Der zeitige Lehrer W . Forsbach ist zugleich Organist und Chvr-
dirigent.

Das feste Gehalt des Küsters besteht in 80 Mark.
i ) Unterschrift: Stiftungsverwaltung , Weiler, Pfarrer , Sonntag , Jungen.

Das Verzeichniß unter den Berichten an das Erzb . Generalvikariat unter dem
Specialcommissar Merck zu Friesdorf.



Pisscnhcim

liegt 2 Kilometer von Berkum entfernt in der Richtung nach Ahr¬
weiler . Der Ort hatte schvn in fränkischer Zeit eine gewisse Bedeu¬
tung durch reichen Güterbesitz, welcher theilweise ans Krongüter frän¬
kischer Könige znrückzuführen ist.

Unter den Gütern der Abtei Prüm , welche König Lothar II.
dem Otbertns , einem am Hof angesehenen Vasallen des Grafen Mat¬
fried geschenkt hatte , war ein Hcrrenhvs zu Piseenheim nebst zwei
andern Mausen Länderei . Die Uebertragnng ist datirt vom 28 . Jnni
8561 ). König Zwentibold schenkt dem Stift zu Essen n. A. in der
Villa pissunbsm im Aaargau eine Hobe Salland liebst der Kirche
und eilf dienstpflichtige Mansen , 4. Jnni 898 2). der Kirche
ist wohl eine Hvskapelle des Salgutes zu verstehen.

Adalbero von Muffendors schenkt dem Kloster Rolandswerth
1 Mansus zu Pissenheini, welcher 5 Schillinge cintrng )̂. Erzbischof
Arnold I . von Köln bestätigt dem Frauenklvster aus der Insel Rolands¬
werth unter andern Besitzungen einen Mansus zu Pissenheim 1143 P.

Der Klvsterhof voll Rolandswerth war zu Ende des 18. Jahr¬
hundert verpachtet für 26 Malter Korn , 26 Malter Hafer , 1 Malter
Weizen , 1 Malter Erbsen , 1 Schwein von 150 Pfund , 2 Kälber,
6 Reichsthaler , den Zehnten und die alte Steuer ) er wurde voll der
französischen Domäne verkauft für 21000 Franken am 29. Novem¬
ber 1810 ö).

Das Stift Mariagraden in Köln hatte einen Hof zu Pissen¬
heim, welcher all Pacht 6 Malter Korn , 5 Sester Hafer , 2 junge
Hahnen , 180 Reichsthaler , 8 Albns , 1 Krvnenthaler , den Zehnten
nebst der Hälfte der Steuer lieferte . Die französische Regierung hatte
ihn der Ehrenlegion verheißen.

Der Jesnitenhof zu Pissenheim, znm Kloster der Jesuiten in
Bonn gehörig, wurde unter dem Kurfürsten Max Friedrich für 8400
Reichsthaler verkauft und der Ertrag zu Schulzwecken bestimmt. Der
Antignarius erwähnt noch ein Hofgut der Gräfin Sternberg , welches
zn 10 Malter Korn , 10 Malter Hafer , 98 Franken , 18 Centimes
verpachtet war und von den Franzosen am 21. Germinnl XIII für
5125 Franken verkauft wurde °).

M. Urk. I, S . 97. 2) I, Nr. 81, S . 43.
lh Günther I, Nr. 133, S . 274. -tz I. o.
h AntiquariuS 111, Nr. 10, S . 658. °) I. e.



Berkum. 361

Die Kapelle zum h. JakoLns.
Die Kapelle zu Pissenheim bestand im 15. Jahrhundert mit

Dotationsgütern für einen geistlichen Rektor unter dem Patronat ihrer
Stifter beziehungsweise ihrer berechtigten Nachfolger.

Am 16. Mai 1498 präsentirt Frau von Crutzberg , Wittwe
Peters von Pissenheim, dem Probst von St . Cassins in Bonn als
zuständigem Archidiacvn für den Altar der Kapelle zu Pissenheim,
der durch den Tod des Rektors Peter von Ndenkveffen erledigt ist,
den Peter Jeckel Pfarrer zu Dernau *).

Am 18. Mai 1498 beauftragt der Official des Prvbstes vvn
Bonn den Pfarrer zu Bergheym (Berkum ), den Pfarrer Peter Jeckel
zn Dernau , dem er den Altar des h. Jakobus in der Kapelle ver¬
liehen hat , kirchlich eiuzuführeu ?).

Au die Kapelle zu Pissenheim sind 15 ^ Morgen Land nach
Angabe des Domkapitulars Joseph Freiherr » von Gudeuau vom
25. August 1822 vvn dessen Vorfahren zur Abhaltung einer h. Messe
aus alle Freitage des Jahres und eures Hochamtes auf das Fest des
h. Jakvbus gestiftet. Einige kleine Büsche der Stiftung wurden von
„dem französischen Forstdepartement " eingezvgen und gänzlich nusge¬
hauen . Die Länderei wurde unter preußischer Herrschaft der Kirche
zu Berkum als den Franzosen verheimlichtes Gut gegen Uebernahme
der ursprünglichen Stiftungsvbliegeuheiten überwiesen )̂.

Am Feste des h. Jakobus ist in Pissenheim allgemeiner Feier¬
tag und wird gehalten wie die Sonntage.

Als zweites Patronsfest wird St . Sebastianustag gefeiert mit
Hochamt, Predigt und nachmittägiger Lnieuandacht . Veranlassung zu
diesem Feste ist Danksagung für Abwendung einer im 17. Jahrhundert
überstandenen Pest.

Die in Unstaud geratheue Kapelle ist durch den Pfarrer Liutzeu
in angemessener, würdiger Weise restaurirt worden . Das Nöthige
für den Altardieust wurde beschafft, wie auch ein schön gemaltes Glas¬
fenster von Schneider nnd Schmolz in Düsseldorf.

Züllighoven
liegt von Berkum 1,80 Kilometer entfernt in der Richtung nach Re¬
magen, chz Kilometer weiter Schießgrube (oder Schießgrabeu ).

i) Annalen d. h. B . I.VIII, 209. 2,
3) Laut Königlicher Kabiuetsordrevom 12. Marz 1831.
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In Züllighoven hatte das St . Gereonsstift einen Haft der vvn
den Franzosen für 840 Franken verpachtet ward ft.

Daselbst hatte das St . Cassiusstist einen Hof mit einem Halb-
winner . Er war in letzter Zeit verpachtet für 10 Malter Korn,
Lftz Malter Weizen, 16 Reichsthnler 20 Stüber und die halbe Steuer.

Einer dieser beiden Höfe wurde von der preußischen Domänen¬
verwaltung mit 27ftz Morgen Acker, Ift ? Morgen Wiesen verkauft.

ft Antiquarius III , 10. S . 658.
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